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Einführung in den Themenschwerpunkt und editorische Vorbemerkungen Der Psychoanalytiker als nicht-wissender Ethnologe Als August Aichhorns Buch über »Die Verwahrloste Jugend« zum dritten Mal aufgelegt wurde, erhielt es einen Anhang, in den auch der »Abriss einer Biographie August Aichhorns« Eingang fand. Kurt Eissler, der diesen Text zunächst für den Sammelband »Searchlights on Delinquency« verfasst hatte, widmet mehrere Passagen dem Versuch, auch die Persönlichkeit Aichhorns zu charakterisieren, indem er unter anderem festhielt: Aichhorn zeigte immer wieder die Einstellung, »›unwissend‹ in dem Gegenstand zu sein, dem er sein Lebenswerk gewidmet hatte«, und folgte in diesem Sinn der Idee, »dass er immer von Neuem beginne, dass er ewig ein Student, ein Schüler … sei« (Eissler 1977, 203).



Und Eissler fährt fort: »Aichhorns Vorlesungen glichen den Vorträgen eines Mannes, der in gleicher Weise über das Leben sprach wie über ein Land, das er besucht hatte und von dem er nun berichten wollte« (Eissler 1977, 203).



Beide Bemerkungen Kurt Eisslers verweisen nicht nur auf die Art und Weise, in der Aichhorn als Lehrer auftrat, sondern markieren zugleich zwei zentrale Merkmale psychoanalytischen Arbeitens, die mit der Thematik des vorliegenden Bandes eng verbunden sind. Wie dies zu verstehen ist, möchten wir kurz erläutern. (1.) Psychoanalytische Praxis befasst sich seit ihren Anfängen insbesondere dann mit bestimmten Manifestationen des Psychischen,



¾ ¾ ¾



wenn diese Manifestationen in irgendeiner Hinsicht irritieren, wenn die Überzeugung geteilt wird, dass wesentliche Aspekte der tieferen Bedeutung dieser Manifestationen dem Bereich des bewusst Wahrnehmbaren entzogen sind, und wenn zugleich der Wunsch aufkommt, die tiefere Bedeutung dieser Manifestationen zu erschließen.



Das bedeutet zugleich, dass die Überzeugung oder zumindest der Eindruck, nicht (ausreichend) zu verstehen, am Beginn jeder psychoanalytischen Praxis steht, die auf die Generierung von Einsicht abzielt, während der Eindruck, um die Bedeutung von



7



Manifestem zu wissen, das In-Gang-Kommen von psychoanalytischem Nachdenken geradezu unterbindet. In diesem Zusammenhang ist zu bedenken, dass dieses Nicht-Verstehen nicht nur auf das Manifeste des Anderen zu beziehen ist: Zeitgenössische psychoanalytische Theorien weisen durchgängig darauf hin, dass jeder Versuch, verstehende Zugänge zum Unbewussten Anderer zu finden, mit Aktivierung eigener unbewusster Anteile einhergeht, die sich in Verhaltensweisen, Gefühlen, Phantasien oder Impulsen äußern, deren Bedeutung es ebenfalls erst zu erschließen gilt: Je weniger dies gelingt, desto mehr steigt die Gefahr, dass eigene Widerstände differenziertes Verstehen erschweren; und je eher es möglich wird, sogenannte »Gegenübertragungsreaktionen« zu verstehen, desto mehr wächst die Chance, dass das Verstehen dieser »Gegenübertragungsreaktionen« in den Dienst des differenzierten Verstehens des Anderen gestellt werden kann. Allerdings genügt dieses Ringen um Verstehen nur dann psychoanalytischen Ansprüchen, wenn es mit dem Eingeständnis von Nicht-Wissen anhebt, denn nur dann können Akte des Verstehens auf das unverwechselbar Neue der gegebenen Situation und somit auf die Einmaligkeit des Anderen in dieser Situation bezogen werden. Im skizzierten Sinn hat sich psychoanalytisches Verstehen also jenen Bereichen des Psychischen zuzuwenden, die uns nicht (oder im Einzelfall: noch nicht) vertraut und deshalb am Anderen, aber auch an uns selbst »fremd« sind. Die Identifizierung und Anerkennung dieser Dimensionen des Psychischen als »fremd« sind somit konstitutiv dafür, dass auf dem Weg des psychoanalytischen Verstehens Neues gefunden respektive hervorgebracht wird – sei es, dass das »Neue« in Gestalt von »neuen Einsichten« bloß auf die Erhellung des Individuell-Einmaligen abzielt, oder sei es, dass es durch Akte der Generalisierung, der Kategorien- oder Typenbildung zur Ausformulierung von Aussagen kommt, deren Geltungsansprüche den Bereich des IndividuellEinmaligen übersteigen (vgl. Fatke 1995). Freilich wäre es naiv zu meinen, dass vorurteilfreies oder vorverständnisfreies Verstehen möglich wäre, das zur Gänze von Nicht-Wissen getragen ist: Wenn Eissler unter Anführungszeichen setzt, dass Aichhorn »unwissend« gewesen sei, dann deutet dies darauf hin, dass differenziertes psychoanalytisches Verstehen durchaus darauf angewiesen ist, dass der um Verstehen Ringende mit verschiedenen Methoden und Konzepten vertraut ist und um deren Bedeutung weiß (man denke etwa an freies Assoziieren und szenisches Verstehen oder an die Konzepte der unbewussten Abwehr, des Widerstandes oder der Unterscheidung zwischen Manifestem und Latentem). Oft genug, so kann ergänzt werden, setzt psychoanalytisches Verstehen sogar damit ein, dass das als fremd Wahrgenommene zunächst in bereits existierenden Deutungsschemata so eingepasst wird, dass das Befremdliche domestiziert, Beunruhigung reduziert und das Aufspüren von Neuem zunächst einmal verhindert wird (Körner 1985; Datler 1985). Aus psychoanalytischer Sicht besteht die Herausforderung dann allerdings darin, die Zerstörung von Gewissheit, die Erschütterung von Sicherheit so weit zuzulassen oder sogar zu suchen, dass der Generierung von Neuem ausreichend Raum gegeben wird (Bittner 2000; Finger-Trescher 2006). In diesem Sinn ist psychoanalytisches Verstehen vom Bemühen getragen, auch zum (vermeintlich)
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Vertrauten immer wieder in Distanz zu gehen, damit das Vertraute wie etwas Fremdes wahrgenommen werden kann, dessen Besonderheit und spezifische Bedeutung erst erschlossen werden muss. (2.) Bereits Freud sprach vom Unbewussten als dem »inneren Ausland« (Freud 1933a, 496). Schon von daher liegt es nahe, zur Charakterisierung des psychoanalytischen Ringens um Verstehen – in Übereinstimmung mit der oben zitierten Bemerkung Eisslers (1977, 203) – das Klischee des Ethnologen zu bemühen, der den Boden des Vertrauten verlässt, um sich Wege zum Verstehen von fernen Kulturen, ihren Einrichtungen und Angehörigen zu bahnen. Darüber hinaus gibt es allerdings weitere Gründe, die es erlauben, Analogien zwischen ethnologischer Praxis und dem Bemühen um psychoanalytisches Verstehen herzustellen: Zum ersten ist in diesem Zusammenhang anzumerken, dass psychoanalytisches Verstehen nicht nur auf das Verstehen von Individuen oder Dyaden abzielt, sondern auch auf das Verstehen von Triaden, Gruppen, Organisationen und Kulturen sowie auf die Eröffnung von verstehenden Zugängen zur psychosozialen Situation bestimmter »Kategorien« von Menschen, die in keinem unmittelbaren Lebenszusammenhang miteinander stehen, denen aber bestimmte Merkmale – wie etwa psychopathologische Symptombildungen, Alter oder soziale Herkunft – gemeinsam sind. In vergleichbarer Weise befassen sich auch Ethnologen nicht nur mit Ethnien, sondern untersuchen die Regeln unterschiedlicher Bereiche des alltäglichen Zusammenlebens von Menschen sowie die spezifischen Sinnzuschreibungen, auf deren Basis diese Regeln wirkmächtig werden (Schwemmer 1980, 607). Gegenstand ethnologischen Verstehens sind in diesem Sinn die Lebenswelten größerer sozialer Verbände ebenso wie der Lebenswelten von kleinen sozialen Gruppen bis hin zu Individuen oder gar »Situationen, Szenen, Milieus«, die sich als »Phänomen gelebter und praktischer Sozialität« begreifen lassen (Amann, Hirschauer 1997, 11). Zum zweiten ist festzuhalten, dass sich Ethnologen mit sozialen Phänomenen, die in fernen Ländern auszumachen sind, ebenso befassen wie mit Alltagsgeschehnissen, die in der eigenen Kultur existieren (vgl. Amann, Hirschauer 1997). In vergleichbarer Weise untersuchen auch Psychoanalytiker geographisch sowie kulturell Nahes und Fernes, wobei die Psychoanalyse mit der Ethnopsychoanalyse sogar über eine identifizierbare Theorie- und Praxistradition verfügt, die jedenfalls die Untersuchung von kulturell Entferntem und Fremdem zu ihren zentralen Aufgabenbereichen zählt (vgl. Reichmayr 2003). Zum dritten ist anzumerken, dass zeitgenössische methodische und methodologische Standards des ethnologischen Forschens unübersehbare Ähnlichkeiten mit den Ansprüchen psychoanalytischer Verstehensbemühungen aufweisen. So macht Flick (2005, 217) etwa deutlich, dass auch ethnologisches Forschen darauf abstellt, die »Eigenschaften eines speziellen sozialen Phänomens« zunächst dadurch zu erkunden, dass »Daten« in einer möglichst offenen Weise durch Beobachten oder auch durch das Führen spezieller Gespräche gesammelt werden, ohne dass diese »Daten« noch im Prozess ihrer Generierung bestimmten vordefinierten Kategorien zugeordnet würden. Weitere Analyseschritte würden dann darauf abzielen, auf dem Weg des
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Interpretierens die »Bedeutungen und Funktionen menschlicher Handlungen« genauer zu erschließen, wobei die Ergebnisse dieser Analyseschritte »die Form verbaler Beschreibungen und Erklärungen« erhielten und im Regelfall weder in quantifizierbarer Weise dargestellt noch zur statistischen Überprüfung von vorweg definierten Hypothesen herangezogen werden könnten. Im Zentrum des Interesses stehe vielmehr die detailbezogene »Erforschung einer kleinen Zahl von Fällen«, gegebenenfalls sogar die Erforschung eines speziellen Falles in der Absicht, unvertraut-fremd anmutende Dimensionen von sozialen Phänomenen zu identifizieren und aufzuspüren, welche Sinnzuschreibungen dazu führen, dass diese Phänomene wieder und wieder hervorgebracht werden (Schwemmer 1980; Flick 2005, 217). Es nimmt daher nicht Wunder, wenn immer wieder psychoanalytische Veröffentlichungen erscheinen, in denen über das »Erforschen von Unbewusstem« unter Bezugnahme auf die Metapher des »Erkundens von Fremdem« geschrieben wird (z.B. Streeck 2000) und in denen auf das ethnologische Erschließen von unbekannten Ländern und Gefilden angespielt wird, um die Aufmerksamkeit auf bestimmte Dimensionen von psychoanalytischer Forschung und Theoriebildung zu lenken. Man denke in diesem Zusammenhang etwa an den Buchtitel »Das äußere und innere Ausland« von Eisenbach-Stangl, Stangl (2000) oder an Rhode-Dachser (1991), die vom »dunklen Kontinent« spricht, wenn sie sich zum psychoanalytischen Diskurs über Weiblichkeit äußert, den es durch »Expeditionen« zu erschließen und aufzuhellen gilt.



Zum Entstehen des vorliegenden Bandes Vor dem Hintergrund dieser Überlegungen entschloss sich die Kommission Psychoanalytische Pädagogik der Deutschen Gesellschaft für Erziehungswissenschaft (DGfE), die Herbsttagung 2003 dem Thema »Annäherungen an das Fremde: Ethnographisches Forschen und Arbeiten im psychoanalytisch-pädagogischen Kontext« zu widmen. Damit trug die Kommission dem doppelten Umstand Rechnung, dass der Einsatz ethnologischer Forschungsmethoden auch innerhalb der wissenschaftlichen Pädagogik in Diskussion gekommen ist 1 und dass – weitgehend unabhängig davon – auch der Begriff des »Fremden« seit geraumer Zeit bemüht wird, wenn in erziehungswissenschaftlichen Diskussionen auf die Grenzen, Möglichkeiten und Herausforderungen des pädagogischen Verstehens – etwa von Kindern – verwiesen wird 2 . Dem Selbstverständnis Psychoanalytischer Pädagogik entsprechend sollte im Rahmen der Tagung insbesondere die Frage nach dem Stellenwert unbewusster Bedeutungszusammenhänge ins Zentrum der Auseinandersetzung gerückt und dabei auch jener 1



Vgl. dazu etwa Zinnecker (1995, 2000), Lüders (1999), Datler (2001) und Biewer (2002) sowie jüngeren Datums die Veröffentlichung von Kelle (2004) und die Tagung »Ethnographie der Pädagogik«, die 2006 an der Universität Zürich veranstaltet wurde (siehe dazu http://www.paed.unizh.ch/events/ethnopaeda/programm.html; gelesen am 18.8.2007). 2 Vgl. in diesem Zusammenhang etwa den Artikel von Meyer-Drawe, Waldenfels (1988) über »Das Kind als Fremder« oder die Monographie von Schimpf-Herken, Jung (2003) über »Das Fremde als Chance. Über das Entstehen von Lernprozessen«.
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Auseinandersetzung mit dem Thema des Fremden Rechnung getragen werden, die im Zusammenhang mit Globalisierung und gegenwärtigen Migrationsbewegungen an Aktualität und Brisanz gewonnen hat. Im Anschluss an die Tagung, die vor Ort von der Forschungseinheit Psychoanalytische Pädagogik des Instituts für Bildungswissenschaft der Universität Wien ausgerichtet wurde 3 , entschloss sich die Redaktion des Jahrbuchs für Psychoanalytische Pädagogik, auch den Band 16 des Jahrbuchs der Thematik »Annäherungen an das Fremde« zu widmen. In den vorliegenden Band fanden einige Beiträge, die im Rahmen der Tagung diskutiert wurden, ebenso Eingang wie Manuskripte, die speziell für diesen Band verfasst wurden.



Die Beiträge des Bandes Die ersten Beiträge des Bandes handeln von der Annäherung an jene Bereiche des Fremden, mit denen sich Pädagoginnen und Pädagogen konfrontiert finden, die im Kontext von Schule und Sozialpädagogik arbeiten: Martina Hoanzl zeigt, in welcher Weise psychoanalytische Verstehensbemühungen helfen können, die psychodynamische Bedeutung von Lernschwierigkeiten zu erfassen, denen Lehrende nur allzu schnell verständnislos gegenüberstehen, und verbindet die Diskussion dieses Themas mit grundsätzlichen Überlegungen über den Zusammenhang zwischen Emotion, Kognition und (schulischem) Lernen. Burkhard Müller thematisiert die Schwierigkeit von Sozialpädagoginnen und Sozialpädagogen, ihrem pädagogischen Auftrag entsprechend Jugendliche in ihrer Auseinandersetzung mit Sexualität zu unterstützen. Diese Schwierigkeiten, so stellt der Autor unter Bezugnahme auf Materialien aus Forschungsprojekten dar, gründen nicht zuletzt in den beunruhigenden Emotionen, welche die Begegnung mit den sexuellen Gefühlen, Phantasien und Aktivitäten der Jugendlichen auf Seiten der Sozialpädagoginnen und Sozialpädagogen hervorrufen, und in damit verbundenen Abwehrtendenzen, die dazu führen, dass den Sozialpädagoginnen und Sozialpädagogen das fremd bleiben muss, was die Jugendlichen in Zusammenhang mit Sexualität bewusst und unbewusst besonders beschäftigt. Einem sozialpädagogischen Arbeitsfeld – nämlich dem eines Migrationsdienstes für Jugendliche – widmet sich auch Margret Dörr. Sie macht am Beispiel einer Einzelfallstudie deutlich, wie bedeutsam und zugleich schwierig es ist, den individuellen Deutungsmustern und Sinnstrukturen dieser Jugendlichen Rechnung zu tragen und sie somit dabei zu unterstützen, den Prozess der Migration zu bearbeiten und in der Fremde Fuß zu fassen. Da es in diesem Artikel auch um das Problem interkultureller Verständigung geht, stellt der Artikel von Margret Dörr eine Art Bindeglied zu den 3



Wilfried Datler, Johannes Gstach und Kornelia Steinhardt, die diesen Band gemeinsam mit Urte Finger-Trescher herausgeben, bedanken sich an dieser Stelle herzlich bei ihren Kolleginnen Helga Schaukal-Kappus und Regina Studener-Kuras, bei Ilse Schauhuber und Beatrix Palka sowie bei den Studierenden der Universität Wien, die bei der Planung und Organisation der Tagung mitgewirkt haben.
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nächsten Beiträgen dar, in denen die Entwicklung von interkultureller Sensibilität und interkultureller Kommunikationsfähigkeit als pädagogische Aufgabe ausgewiesen wird: Christian Büttner und Elisabeth Rohr berichten von entsprechenden Fortbildungsaktivitäten, die in Deutschland respektive in Guatemala stattgefunden haben, und stellen dar, in welcher Weise die Konzeption dieser Aktivitäten sowie die Reflexion der dabei gemachten Erfahrungen vor dem Hintergrund von gruppenanalytischen und ethnopsychoanalytischen Theorien erfolgte. Eine spezifische Form der Vermittlung der Kompetenz, verstehende Zugänge zu unbewussten Dimensionen kultureller Gegebenheiten zu erlangen, behandeln im darauffolgenden Beitrag auch Silke Seemann und Heidi Möller, die von einem universitären Seminarprojekt berichten, in dem die Arbeit mit der Methode der »Phantasieanalyse« nach Lloyd deMause mit dem Ziel gelehrt wurde, Zugänge zum Verstehen der unbewussten Dimensionen der »Kultur« einer bestimmten Organisation zu finden, um auf diese Weise zugleich die Entwicklung bestimmter Basiskompetenzen zu fördern, die für die Durchführung von Organisationsberatung von Relevanz sind. Mit zwei Berichten, die Einblick in zwei Forschungsprojekte geben, schließt der Themenschwerpunkt des Jahrbuchs: Catherine Schmid-Löw-Beer untersuchte gemeinsam mit einem Team, dem Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler aus unterschiedlichen Ländern angehörten, die Art und Weise, in der sich die Persönlichkeit und die Identität von Jugendlichen, die im Kommunismus gelebt haben, von der Persönlichkeit und Identität jener jungen Menschen unterscheiden, die in einer Demokratie aufgewachsen sind. Dabei interessierte insbesondere die Wahrnehmung des Selbst und der jeweils Anderen sowie die Frage, welchen Einfluss die unterschiedlichen gesellschaftlichen Gegebenheiten auf die Ausbildung der psychischen Strukturen der Jugendlichen hatten. Der Einfluss von sich verändernden sozialen Gegebenheiten auf die Ausbildung und innerpsychische Bearbeitung von psychosozialen Konflikten wird schließlich auch im Beitrag von Eisenbach-Stangl und Stangl behandelt – wenngleich hier die Analyse von rechtsradikalen Texten im Zentrum steht, die auf latente Sinnstrukturen hin untersucht werden. Bedenkt man, dass die Beschäftigung mit »Geistiger Behinderung« der Psychoanalyse lange Zeit über gänzlich fremd war, so kann man auch im diesjährigen Literaturumschauartikel eine Fortsetzung der Thematik des Themenschwerpunkts dieses Jahrbuchs finden: Holger Preiß stellt psychoanalytische Veröffentlichungen mit pädagogischer Relevanz vor, die dem Themenbereich »Geistige Behinderung« gewidmet sind. Wie üblich schließt der Band mit Rezensionen.



Veränderungen im Herausgeberteam und in der Redaktion Mit der Fertigstellung des Jahrbuchs für Psychoanalytische Pädagogik 15 schied Christian Büttner aus dem Kreis der Herausgeber des Jahrbuchs aus. Christian Büttner hatte das Jahrbuch für Psychoanalytische Pädagogik im Jahre 1989 gemeinsam mit Hans-Georg Trescher begründet, trug wesentlich dazu bei, dass sich das Jahrbuch in Fachkreisen sowie in der Verlagslandschaft etablieren konnte, und war in
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den Redaktionssitzungen wie kein anderes Redaktionsmitglied darauf bedacht, die Zusammenstellung der veröffentlichten Beiträge auf die verschiedenen Zielgruppen abzustimmen, die mit dem Jahrbuch für Psychoanalytische Pädagogik erreicht werden sollen. Die Veröffentlichung einer großen Zahl von Beiträgen ist seinem redaktionellen Engagement zu verdanken, und viele seiner Überlegungen waren mitentscheidend für die Festlegung einzelner Themenschwerpunkte. Im Namen der gesamten Redaktion bedanken sich die Herausgeber des Jahrbuchs bei Christian Büttner für die viele verlässlich geleistete Arbeit sowie dafür, dass er sein Ausscheiden aus der Redaktion bereits vor geraumer Zeit bekannt gegeben und der Redaktion somit die Möglichkeit gegeben hat, sich auf diese einschneidende Veränderung im Herausgeberteam einzustellen. Ähnliches gilt für Hans Füchtner: Auch er war von der Gründung des Jahrbuchs an mit dabei und hatte nach sechzehn Jahren Mitarbeit beizeiten angekündigt, dass er mit seiner Emeritierung und seiner Übersiedlung nach Südamerika den Kreis der Redaktionsmitglieder verlassen würde. Hans Füchtner hielt in der Redaktion die Verbindung zur Soziologie wach und stärkte die redaktionelle Arbeit nicht zuletzt durch die bestechend präzise Lektüre von eingesandten Manuskripten, die Sensibilität für gesellschaftskritische Diskurse und die Unterstützung des Bestrebens, im Jahrbuch in ausreichendem Ausmaß wissenschaftlich geführte Kontroversen zu veröffentlichen. Auch ihm fühlen sich die Herausgeber und Mitglieder der Redaktion nach so vielen Jahren der gedeihlichen Zusammenarbeit in Dank verbunden. Der Redaktion des Jahrbuchs werden allerdings weiterhin zehn Personen angehören: Erfreulicher Weise haben sich Bernd Ahrbeck, Professor an der HumboldtUniversität zu Berlin, und Rolf Göppel, Professor an der PH Heidelberg und Mitglied des Vorstands der Kommission Psychoanalytische Pädagogik der Deutschen Gesellschaft für Erziehungswissenschaft, bereit erklärt, in der Redaktion des Jahrbuchs und bereits an den Beratungen mitzuwirken, welche die Planung des vorliegenden Bandes betreffen. Wir möchten beide auch an dieser Stelle herzlich willkommen heißen. Das Jahrbuch für Psychoanalytische Pädagogik verfügt zurzeit überdies über ein Sekretariat. Es ist mit Antonia Funder besetzt, der es maßgeblich zu verdanken ist, dass das Manuskript des vorliegenden Bandes fristgerecht beim Verlag abgegeben werden konnte. Per Mail ist das Sekretariat unter folgender Adresse erreichbar:



[email protected] Postadresse und andere Angaben sind der ebenfalls neu eingerichteten Homepage des Jahrbuchs zu entnehmen:



http://institut.erz.univie.ac.at/home/fe4/ Auf dieser Homepage sind alle bisher erschienenen Bände des Jahrbuchs für Psychoanalytische Pädagogik angeführt. Überdies können die Abstracts sämtlicher Artikel nachgelesen werden, die im Jahrbuch für Psychoanalytische Pädagogik seit dem Erscheinen des ersten Bands im Jahr 1989 veröffentlicht wurden. Ein anderer Abschnitt
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